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1914.

Politische Rundschau.
3?ecltii, 10. Jan. Der Seniorenkonvent de»

Reichstage» ist zum 15. Januar einberufen
worden, um über die Geschäftslage des Reichs¬
tages Vorschläge zu machen. Der Seniorenkonvent
will, wie im Vorjahre, für die gesamte zweite
EtatSlesung einen bestimmten Plan ausstellcn und
darüber Beschluß fasten, welche Tage bis zum 1.
März sitzungSsrei bleiben sollen. Der Arbeits¬
plan für den Etat soll so aufgestellt werden, daß
eine rechtzeitige Verabschiedung des Etats bis zum
l - April ermöglicht wird. Die Budgctkommission
de» Reichstag» beginnt die Etatslesung am 14.
Januar. Die zweite Lesung des Etats soll im
Plenum de» Reichstags am Montag, den 19.
Januar ihren Anfang nehmen.

Berlin , 8. Jan. Der dem Herrenhause zu¬
gegangene Entwurf betreffend die Novelle zum
LandeSverwaltungsgesctz bezweckt eine erhebliche
Erleichterung und Beschleunigung der Geschäfts-
erledigung durch Vereinfachung de» Verfahrens
der Beschlußbchörden und der Verwaltungsgerichte.
Demselben Zweck und zugleich der Entlastung der
höheren Instanz dient die Aenderung in dem
Paragraph 157 des Landerverwaltungsgesetze»
für da» vor den VerwaltungSgerichten statt¬
findende förmliche Disziplinarverfahren durch Er¬
weiterung der EinstellungSbesugnis des ent¬
scheidenden Disziplinargerichtes erster Instanz.
Auch die grundsätzliche Durchführung des sogen.
Bureausystems in allen Geschäftskreisen der Re¬
gierung wird zur Beseitigung geschäftlicher Hem¬
mungen beitragen. Demzufolge werden die jetzt
noch bestehenden kollegial eingerichteten RegierungS-
abteilungen für das Kirchen- und Schulwesen,
für direkte Steuern, Domänen und Forsten be¬
seitigt. Alle RegierungSgeschäfte und RegierungS-
besugniste sollen grundsätzlich auf den Regierungs¬
präsidenten zur eigenen Bearbeitung übergehen.
Nur zur Erledigung einzelner Geschäfte soll es
der beschließenden Mitwirkung der zum Geschäfts¬
kreise gehörenden Regierungsmitglieder bedürfen.
Bei jedem Bezirksausschuß wird eine Kammer für
Abgabesachen errichtet, die anstelle des Bezirks¬
ausschusses in erster Instanz über die im Ent¬
würfe näher bezeichneten Abgabenstreitigkeitenent¬
scheidet. Zur besteren Anpastung der Behörden
an die Aufgaben dienen ferner die Vorschriften
über die Abteilungsbilanz bei den BezirksauS-
schüsten, über die Sitzungspräsenzbei den Be-
schlußbehörden für gewiffe Angelegenheiten und
über eine erleichterte Herbeiziehung technischer Be¬
ratung, endlich über die Einrichtung eines Dis¬
ziplinargerichtes, da» die Vollversammlung der
Regierung im Disziplinarverfahrenersetzen soll.
Die Entlastung der Oberverwaltungsgerichte wird
auch mit anderen Vorschriften angestrebt, so durch
Einschränkungder mündlichen Verhandlungen und
der Prüfungspflicht des höchsten Verwaltungs-
gerlchlshofs, sowie der Gründe, worauf eine Re-
vmon gestützt werden kann und durch die Er¬
höhung der Kosten für die Tätigkeit des Ober¬
verwaltungsgerichts. Im dritten Titel ist bei

en Vorschriften über das Verfahren überall auf
weitgehende Vereinfachung und Beschleunigung
Bedacht genommen worden. In den Abschnitten
über bie Rechtsmittel gegen polizeiliche Ver¬
fügungen und über die Zwangsbefugniffe bringt
der Entwurf Vereinfachungen des Rechtsmittel¬
wesens und der Jnstanzzüge. Im Hinblick auf
me nötige Einheitlichkeit der Regierungsläiigkeit
wird die Aufhebung der Generalkommission in
Königsberg in einer Novelle in Aussicht gestellt.

Berlin , 9. Jan. Der Regimentsbefehl, den
der Kronprinz anläßlich seines Scheidens vom
ersten Leibhusaren- Regiment in Danzig am 12.
Dezember 1913 beim Regimentsappellverlesen

ließ, hat nach der „Täglichen Rundschau" nach¬
stehenden Wortlaut:

Husaren meines Regiments! Ueber zwei Jahre
habe ich mit Euch denselben Nock getragen, der¬
selben Standarte treue Gefolgschaft gehalten wie
Ihr ! Seine Majestät der Kaiser hat mir ein
neuer militärisches Arbeitsfeld zugewiesen, und so
habe ich zu gehorchen. Es wird mir verflucht
schwer! Das Herz will mir brechen, daß ich nun
nicht mehr an Eurer Spitze durch da» Leben
reiten soll. Das werdet auch Ihr in dieser
Stunde fühlen, dessen bin ich sicher. Die beiden
glücklichsten Jahre meiner Lebens habe ich in
Euren Reihen verbracht. Meine Jugend krage
ich zu Grabe. Wohl kann man mich von Euch
trennen, aber mein Herz und mein Geist bleibt
unter Euch. Wenn einmal der König ruft und
das Signal „Marsch, Marsch!" wird geblasen,
denkt an den, deffen sehnlichster Wunsch es stets
war, diesen Augenblick des höchsten soldatischen
Glücks an Eurer Seite mit erleben zu dürfen.
Das feste, innige Band aber, das Euch, meine
Kinder vom Regiment, mit mir unlöslich ver¬
knüpft, wird erst dann zerriffen, wenn auch für
mich die Stunde des Abmarsches zu der großen
Armee dort droben geschlagen hat. Mein altes
heißgeliebte» Regiment Hurra!

Wilhelm, Kronprinz.
Berlin, 10. Jan. Auf zahlreiche Anfragen

teilt der Hansabund in der Angelegenheit der
Verlängerung der Frist zur Abgabe der Ver¬
mögenserklärung für den Wehrbeitrag, wie sie
von weiten Kreisen der gewerblichen Stände ge¬
wünscht wird, mit, daß in kürzester Zeit eine Ent¬
scheidung zu erwarten sei. Der Bundesrat werde
sich in diesen Tagen mit der Angelegenheit be¬
schäftigen. Dazu sei bemerkt, daß nach den Aus¬
führungsbestimmungen des Bundesrats zum Wehr¬
beitragsgesetz für gewiffe Betriebe schon jetzt nach
näheren Bestimmungen der obersten Landesfinanz¬
behörden die Frist zur Abgabe der Vermögens¬
erklärung bis zum 15. April 1914 verlängert
werden kann.

Berlin , 10. Jan. Obwohl das Jubiläums¬
jahr 1913 schon einen reichen Ordenssegen aus¬
gestreut hat, werden im Jahre 1914 vermutlich
noch mehr Orden verliehen werden. Im Etat
der Generalordenskommission für das Etatöjahr 1914
sind 150000 Mk. mehr für die Anschaffung und
Unterhaltung der Ordensinsignien eingesetzt worden.
Während das Etalsjahr 1913 300 000 Mark
vorsah, sind jetzt 450 000 Mark eingestellt worden.

Strahburg, 10. Jan. Das Urteil im
Zabern-Prozeß wurde heute Samstag vormittag
3/411 Uhr gefällt. Das Kriegsgericht sprach so¬
wohl Oberst von Reutter wie auch deu Leutnant
Schabt von allen Anklagepunklen kostenlos frei.
Die Kosten hat der Fiskus zu tragen

Strahburg, 10. Jan. Vor dem Oberkriegs¬
gericht begann heute vormittag9 Uhr 10 Min.
die Berufungsverhandlung über die Anklage des
Leutnant von Forstner wegen des Dettweiler Falles.
Bekanntlich war Leutnant von Forstner in erster
Instanz wegen Mißhandlung des lahmen Schusters
in Dettweiler zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Dieses Urteil wurde aufgehoben und
Forstner freigesprochen.

Paris , 9. Jan. Die „Agence Havas" mel¬
det aus Konstantinopel: Zwischen Bulgarien und
der Türkei finden fortgesetzt sehr rege Unterhand¬
lungen jtatt, die die Unterzeichnung eines Offensiv-
und Defensiv-Bündnisses zum Gegenstand haben. Die
Verhandlungen werden gleichzeitig von Feth Bei
in Sofia und von Toschew in Konstantinopel
geführt.

Washington, 9. Jan. Der Generalstabs¬
chef Wood riet dem Militärkomitee des Repräsen»
tantenhauseö, indem er ausdrücklich betonte, daß

sein« Ansicht nicht durch die Lage in Mexiko be¬
einflußt werde, sechs Millionen Dollars für Feld¬
artillerie und Munition zwischen der regulären
Armee und den Milizen zu teilen. Er erklärte,
wenn die Truppen im gegenwärtigen Zustande
ohne Kanonen und Munition ins Feld geschickt
würden, bedeute dies eine vollständige Nieder¬
lage. Er fügte hinzu, das Kriegsamt halte in
einem Kriegsfälle mit einer Macht ersten Ranges
eine Armee von 500000 Mann für nötig, um
Aussicht auf Erfolg zu haben. Im Jnvasions-
falle müßte diese Anzahl sofort zur Verfügung
stehen, damit man eine genügende mobile Streit¬
macht bilden könne.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, den 12. Jan.

Stadtverordneten-Sitzung
am Freitag, den9. Januar, nachmittags5 Uhr.

Anwesend waren unter dem Vorsitz des Stadl-
verordnetenvorstehers, HerrnR. Rcichenbach, sämt¬
liche Herren Stadtverordneten: Hugo Asbach, Fritz
Becker, Pet. Breuer, Dr. Broemser, L. Bruns,
Job. Glock, Fr. v. b. Heyde, K. Ott, Fritz Reuter,
Andr. Rückert, Ant. Sahrholz, Karl Schwank, PH.
Straßrur Dr. W. Sturm, Karl. Trunk und I.
Winau.

Von Seiten des Magistrats waren die Herren
Bürgermeister Alberti und Schöffe Jul. Trapp
anwesend.

Auch hatten sich nicht nur sämtliche Stadt¬
verordneten zu dieser Sitzung eingefunden, sondern
nahezu 50 Zuhörer aus der Bürgerschaft ivaren
erschienen, um dem Vortrage unseres Bürger¬
meisters über das Umführungsprojekt der Eisen¬
bahn beizuwohnen.

Nach Verlesung des Protokolls der vorher¬
gehenden Sitzung wurde bie Tagesordnung wie
folgt erledigt:
1. Vortrag des Herrn Bürgermeisters über das

Umführungsprojekt der Eisenbahn.
Herr Bürgermeister Alberti führte an Hand

des von Herrn Regierungsbaurat Mühlen-Wies-
baden auSgearbeiteteten Planes u. a. aus, daß die
Verlegung der Bahnstrecke vom Minister in der Haupt¬
sache wegen der hohen Mehrkosten abgelehnt worden
sei. Die Mehrkosten würden nach der Berech¬
nung des Ministeriums 11—12 Millionen Mark
betragen. Deshalb wurden nun neue Pläne aus¬
gearbeitet, die auch bereits dem Ministerium, dem
Regierungspräsidenten und der Eisenbahndirektion
vorliegen. In diesen Plänen sind alle die vom
Ministerium als Hinderungsgründe bezeichneten
Sachen widerlegt worden. Von dem Ausarbeiter
der neuen Pläne wird der jetzige Zustand des
Bahnhofs Rüdesheim als unhaltbar bezeichnet,
was auch bereits von der Eisenbahndirektion an¬
erkannt worden sei. Der bestehende Bahnhof
müffe daher einem Umbau unterzogen werden,
der jedoch unter keinem Umstande von der Um¬
gebung getrennt werden könne. Es fehle an den
nötigen Gleisen und der Bahnhof sei unübersicht¬
lich. Die Belastung des Bahnhofes wird noch
größer durch die im Bau begriffene neue Rhein-
brücke. Erfordert aber die Betriebssicherheit den
Umbau und die Höherlegung des Bahnhofs
Rüdesheim. dann muß die Bahn verlegt und
nördlich um Rüdesheim geführt werden, denn
anderen Falles müßte man den Bahndamm, welcher
jetzt die Rheinfront der Stadt gegen den Rhein ab¬
sperrt, um6 Meter erhöhen; das aber wäre, auch bei
Ersatz des Dammes durch einen Viadukt, der wirt¬
schaftliche Tod der Stadt Rüdesheim. Die Steigung
der neuen Strecke zur Auffahrt zur Brücke wird
1 :150 betragen, während die stärkste Steigung bei



der bestehenden Linie Rüdesheim -Geisenheim 1 : 182
betrage . Die neue Steigung 1 : 150 könne cur
die Dauer nicht beibehalten werden , sie müßte
vielmehr durch die erwähnte Erhöhung des
Dammes vor unserer Stadt ermäßigt werden.
Auch würden Abzweigungen auf freier Strecke,
wie sie hier bei dem Brückenbau durchgeführt
werden sollen , niemals gemacht . Dieses beweise,
daß die Eisenbahnverwaltung einen Teil der jetzt
in Ausführung begriffenen Anlagen auf der dies¬
seitigen Linie überhaupt nur als ein Provisorium
ansieht ; dieses Provisorium hat sie offenbar unter
dem Druck der militärischen Notwendigkeit , die
neue Rheinbrücke unter allen Umständen termin-
mäßig fertigzustellen , trotz aller ihr selbst am
besten bekannten nachteiligen Einwirkungen arr
den Betrieb auf sich genommen . Es würde also,
wenn man von feiten der Eifenbahnverwaltung
einer Verlegung der Eisenbahnlinie hinter Rüdes-
heim nicht zugestimmt , späterhin die Abzweigung
auf freier Strecke aus betriebstechnischen Gründen
in Wegfall kommen und eine direkte Geleisanlage
vom Bahnhof Rüdesheim geschaffen , sodaß vor
unsere Stadt weitere zwei Geleise hinzukämen.
Dieses alles sei zu vermeiden , wenn man dem
neuen ausgearbeiteten Plan , die Umführung der
Eisenbahn hinter Rüdesheim , die Hand bieten
würde . Rach dem neuen Projekt würde eine
Trennung des GüterbahnhofeS vom Personenbahn¬
höfe Platz greifen . Der Personenbahnhof würde
sechs Bahnsteige aufzuweifen haben , wobei acht
Züge gleichzeitig im Bahnhof stehen könnten,
ohne die Uebersicht zu schmälern . Die Steigung
würde l : 350 betragen . Statt einem Tunnel
von 1300 m Länge würde es zwei geben und
zwar ein 300 m und ein 320 m langes . Diese
würden als Zwillingstunnels ausgesührt , sodaß
in einem Tunnel die Gleise der Durchgangsbahn
Wiesbaden -Niederlahnstein , in dem anderen die
der Bahn Rüdesheim -Sarmsheim sich befinden
würden . Der neue Bahnhof würde etwa 200 m
vom jetzigen Bahnhofe rheinabwärtS entfernt sein.
Die Uebersichtlichkeit der Eisenbahnstrecke nach
dem neuen Projekt entspricht allen Anforderungen,
insbesondere bietet die Aufstellung der Vor - und
Abschlußsignale keine Schwierigkeiten . Die Kosten
des neuen ' Projektes seien auf 8 >/e Millionen be¬
rechnet worden . Dabei fei jedoch der Neubau
des Bahnhofes einbegriffen . Durch das neue
Projekt würden nicht nur die Mißstände des
jetzigen Verhältniffes beseitigt , sondern auch für
die Eisenbahnverwaltung größere Ersparniffe er¬
zielt werden . Am Schluffe seiner Ausführungen
richtet Herr Bürgermeister Alberti an alle An¬
wesenden die Bitte , einmütig zur Verwirklichung
dieses Planes einzutreten.
2 . Wahl der ständigen Ausschüffe , gemischten

Kommissionen und Deputationen.

ES wurde gewählt : Wahlausschuß : die Herren
v . d. Heyde , L . Bruns , K . Ott , Ant . Sahrholz und
Joh Glock . Finanzausschuß : die Herren v . d . Heyde,
Fr . Reuter , Ant . Sahrholz , P . Breuer und Dr.
W . Sturm . Rechnungs -Prüfungsausschuß : die
Herren K . Ott , Ant . Sahrholz , Andr . Rückert,
Ph . Straßner und P . Breuer . Verwaltungs-
Deputation für die städtischen Lichtwerke : die
Herren I . Winau und Andr . Rückert ; Verwal¬
tungs -Deputation für das Wafferwerk : die Herren
Ph . Straßner und H . Asbach ; vom Magistrat:
Herr Otto Sturm als Vorsitzender . Bauausschuß:
die Herren K. Ott , I . Winau , Andr . Rückert,
L . Bruns und Fr . Becker . Beschluß -Kontroll¬
kommission : die Herren K. Schwank , P . Breuer
und Ph . Straßner . Deputation für Land-
und Forstwirtschaft : die Herren R . Reichenbach
und Joh . Glock ; (vom Magistrat : Herr Bürger¬
meister Alberti als Vorsitzender ) . Kommission
zur Vornahme der Kassenrevision Dr . W . Sturm
und K . Trunk.

3 . Weganlagen pp . der Eisenbahn auf der Lach.
Die Stadtverordneten -Versammlung hat den:

Beschluffe des Magistrats vom 19 . Dezember 1913,
wonach für die Erweiternng des mittleren Lacher¬
weges die Grundstücke der Gemeinde zum Preise
von 30 Mark für die Rute der Eisenbahn -Ver¬
waltung angeboten werden soll , zugestimmt.

4 . Organisten -Gehälter.

Diese Angelegenheit wurde einer Kommission
bestehend aus den Herren H . Asbach , Fr . v . d.
Heyde und Ant . Sahrholz zur Vorberatung und
Berichterstattung überwiesen.

5 . Wahl des Stadtverordnetenvorstehers.

Herr R . Reichenbach wurde als Stadtvcrord-
netenvorsteher auf zwei Jahre wiedergewählt.

* Rüdesheim , 12. Jan . Bei der heute
stattgefundenen Haus - und Güterverstsigerung der
Erben des Herrn Phil . Engelmann gingen folgende
Grundstücke in anderen Besitz über : Weinberg
„Ramstein " zu Mk . 10 . — per Rute an Herrn
Jak . Scholl , Weinberg „ Bischofsberg " zu Mk.
46 .— per Rute an Herrn Wilh . Barth , Wein¬
berg „ Krönest " zu Mk . 70 .50 an Herrn Wilh.
Rölz , Weinberg „ Stiel " zu Mk . 21 . — an Herrn
Jos . Wallenstein II .-Eibingen , Acker „ alte Ebental"
zu Mk . 9 .— per Rute an Herrn Wilh . Barth,
Weinberg „ Drachenstein " zu Mk . 37 .50 per Rute
an Herrn R . Brunk -Wüsteseld , Weinberg „ Stiel"
zu Mk . 22 .50 an Herrn Heinr . Barlh -Eibingen,
ein anderer Weinberg ebendaselbst zu Mk . 22 .50
an Herrn Karl Dormann -Eibingen . Während
auf die Weinbergs „ Platz " und „ Speß " kein
Gebot erfolgte , wurden die Weinberge „ untere
Tafel " und „ untere Flecht " zu Geboten mit Mk.
15 .50 bezw . Mk . 32 .— nicht zugeschlagen , eben¬
so das Wohnhaus mit einem Gebot von 7000
Mark.

* Rüdesheim , 12. Jan . Auf Veranlaffung
des hiesigen Gewerbevereins hielt am Sonntag
Nachmittag in der Turnhalle dahier Herr Dr.
Weiß  von der Landesbank in Wiesbaden einen
Vortrag über die neugegründete Nassauische Lebens¬
versicherungs -Anstalt . Nicht nur Mitglieder des
Gewerbevereins , auch des Haus - und Grundbe¬
sitzervereins und viele andere Interessenten waren
erschienen . Durch den Vorsitzenden des Gewerbe¬
vereins , Herrn P . Becker,  wurde die Versamm¬
lung eröffnet und Herr Dr . Weiß vorgestellt . Aus
den einleitenden Worten des Vortragenden über
die Lebensversicherungen im allgemeinen erwähnen
wir , daß das Hauptziel der Naffauischen Lebens¬
versicherungsanstalt möglichste Verbilligung der
Lebensversicherung und gemeinnützige Ausge¬
staltung der Versicherungsbetriebes , gestützt au
den Rückhalt der Raff . Landesbank ist . Die An¬
stalt unterscheidet eine große Versicherung über
2000 Mark Versicherungssumme und ärztlicher
Untersuchung , sowie eine kleine Versicherung unter
2000 Mark ohne  ärztliche Untersuchung . Der
gemeinnützige Vorzug besieht darin , daß alle Auf¬
nahmekosten , Tantiemen der Agenten und Vertreter,
die bei den Privatversicherungen große Summen
verschlingen , wegfallen . Alle Gewinnvorteile und
Ueberschüsse komnien den Versicherten zugute . Die
eingehenden Gelder dienen nur zur Befriedigung des
Kreditbedürfniffes im Regierungsbezirk Wiesbaden,
bleiben also im Lande , während bei Privatver-
rcherungen sie aus dem Lande hinauswandern.

Bezüglich Hypothekentilgung erläuterte der Vor¬
tragende , daß die Tilgungsgelder bei Amortisation
als Prämiengelder für eine Lebensversicherung
icnutzt werden können . Stirbt der Versicherte
frühzeitig , so wird den Hinterbliebenen die ganze
Versicherungssumme ausbezahlt und für Deckung
der Hypothekenschuld ist gesorgt . Wer z. B . eine
Hypothek bei der Landesbank hat , kann die
Tilgungsgelder ebenfalls als Prämien einer Lebens¬
versicherung einzahlen . Die schon erwähnte so¬
genannte kleine Versicherung ohne ärztliche Unter-
üchung hat besonders als Volksversicherung Be¬
deutung , da die Bestimmungen bei Nichtzahlung
der Prämien überaus milde sind und in schlechten
Zeiten Prämienfreiheit gemährt werden kann . Die
Prämienzahlung kann monatlich erfolgen . Die
Naff . Landesversicherung ist vielseitig und Kinder-
und Rentenversicherung sind ebenfalls vorgesehen.
Die hiesige Landesbankstelle gibt jede Auskunft
und alle zugehörigen Prospekte . Mil großem Bei-
all wurden die Ausführungen des Redners aus¬

genommen und seitens des Vorsitzenden dem
Redner der Dank der Versammlung ausgesprochen.
Einige Anfragen erläuterte der Vortragende an
Beispielen.

* Rüdesheim , 12 . Jan . ( Nassauische Spar-
lässe .) Am Ende des abgelaufenen Jahres dienten
dem Sparverkehr der Naffauischen Sparkaffe außer
der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Landes¬
bankstellen 169 Sammelstellen . Die Zunahme
der Spareinlagen betrug 5 >/ * Millionen Mark.
Dadurch haben die Spareinlagen der Naffauischen
Sparkasse den Gesamtbetrag von 145 Millionen
Mark erreicht , die sich auf fast eine Viertelmillion
Sparkassenbücher verteilen . Der Zinsfuß der
Spareinlage ist bekanntlich am ersten Januar 1914
auf 31/ 20/0  erhöht worden.

* Rüdesheim , 12. Jan . (Der Weg zum
Einjährig -Freiwilligen Dienst durch die Steno¬
graphie .) In einem Vortrag in der Stenographie¬
schule Stolze -Schrey in Wiesbaden zeigte Herr Paul,
wie Personen , die im Handwerk , der Technik , der
Kunst oder Fertigkeit Hervorragendes leisten , sich
durch eine erleichterte Prüfung die Berechtigung zum
Einjährig -Freiwilligen Dienst erwirken können.
Zu diesen Fertigkeiten rechnet die Behörde jetzt

auch die Stenographie . Wer befähigt ist, Reden
wörtlich nachzustenographiereu , Verhandlungen auf¬
zunehmen , der muß , wenn er zur erleichterten
Prüfung , der sog . Künstlerprüsung , zugelassen sein
will , der Prüfungskommission beglaubigte Zeug¬
nisse über seine Befähigung in diesem Fache bei-
bringen . Eine Prüfung in Stenographie vor Der
Behörde findet nicht statt , doch ist es ratsam , daß
sich der Prüfling auch etwas mit der Theorie ber
Stenographie , den verschiedenen Anwendungsge¬
bieten derselben usw ., vertraut macht ; denn in
der erleichterten Prüfung wird oft im deutschen
Aufsatz ein Thema aus dessen Berufsbereich oder
dem Tätigkeitskreise nahe liegend , gegeben . In
erster Linie werden sich solche Personen die Fertig¬
keiten aneignen , die täglich die Stenographie als
Diktat - oder Telephonisienstenograph , Stenotypist,
Korrespondent usw . verwenden ; andererseits ist
die Fertigkeit durch stetes Neben zu erzielen . Hat
jemand diese Fertigkeit erzielt , dann wird er auch
die erleichterte Prüfung bestehen ; denn durch die
Berührungspunkte des stenographischen Unterrichts
mit dem Sprachunterricht , durch die Diktatstoffe
aus verschiedenen Wissensgebieten , den stenograph¬
ischen Lesestoff , Uebersetzungen von Perlen deutscher
Dichtungen , die korrekte Wiedergabe der Steno¬
graphie usw ., wird die Allgemeinbildung erhöht,
es wird eine geistige Schulung erzielt , wodurch
der Stenograph in der Lage fein wird , feinen
Gedanken mündlich und schriftlich in befriedigender
Weise Ausdruck zu geben . Mithin kann der an¬
gehende Stenograph durch dauernden Fleiß und
Energie ein erstrebenswertes Ziel erreichen.

Bingen , I I . Jan . Einen schweren Betriebs¬
unfall verursachte das Hochwasser an der Nahe
an dem Erweiterungsbau der Eisenbahnbrücke
Bingen -Bingerbrück . Infolge der reisenden Wassers
ging plötzlich die dort aufgestellte Dampframme unter.
Von den 10 auf ihr befindenden Arbeiter konnten
sich acht auf die Böschung retten , während zwei,
der Arbeiter Karl Seiler und der Polierer Bux-
baum in die Nahe springen mußten , da für sie
auf der naheliegenden Böschung kein Platz mehr
vorhanden war . Der Arbeiter Karl Seiler konnte
gleich gerettet werden , während der Polierer durch
die an dieser Stelle außergewöhnlich starke
Strömung bis in die Mitte des Rheines mit«
gerissen wurde . Dort konnte er von dem Ar¬
beiter Karl Rühl , welcher ihm vom Ufer aus
nachgesprungen war , erfaßt und unter großen An-
stregungen ans Ufer gebracht werden . Die Nahe
hat an dieser Stelle einen Wasserstand von etwa
6 Metern.

Lorch , 11 . Jan . Die heutige , dritte Not¬
landsversammlung für den unteren Rheingau
nahm einen ähnlichen Verlauf , wie die zwei vor¬
hergehenden . Es hielt Redakteur Etienne -Wies-
baden einen Vortrag über den Notstand im Nhein-
gau , Redakteur Geuecke-Wiesbaden einen Vortrag
über „ Handelspolitik und Weinbau " , während der
Vorsitzende des nasiauischen Bauernvereins General¬
major a . D . v . Kloeden die Winzer zur organisierten
Selbsthilfe aufforderte und ihnen den Eintritt in den
Bauernverein nahe legte . In der anschließenden,
recht lebhaften Aussprache führte Bürgermeister
Travers -Lorch aus , daß die durch die Reblaus
dem Weinbau entzogene Bodenfläche den zehnten Teil
der Gemarkung Lorch ausmache . Davon sei ein
Teil zwar bereits der Bebauung freigegeben , doch
ehle es den Winzern an den zu diesen Arbeiten

erforderlichen Mitteln . Ganz entschieden sprach
er sich gegen eine obligatorische Rebschädlingsbe-
ämpfung aus , die leicht die gleichen Unzuträglich-

Heilen bringen könnte , wie sie bei der Reblausbe¬
kämpfung zutage getreten seien . An den Magistrat
und die Stadtverordnetenversammlung von Lorch
n man bereits mit dem Ansinnen herangetreten,

ein Ortsstatut für die Bekämpfung des Heu - und
Sauerwurms zu erlassen , beide Körperschaften
hätten es einstimmig abgelehnt . Die Winzer
möchten es sich gründlich überlegen , bevor sie
eine solche Forderung stellten . Wenn die Regierung
der Gemeinde Lorch helfen wolle , so müßte sie
vor allem für eine Verminderung des Schwarz¬
wildes sorgen . Der durch das Schwarzwild im
Jahre 1913 angerichtete Schaden habe rund
6700 Mark betragen , während die Gemeinde an
Jagdpacht nur 3600 Mark erhalte . Es sei für
bi« Gemeinde unmöglich das Schwarzwild mit
eigenen Mitteln zu bewältigen und müßten daher
Polizeijagden abgehalten werden . Zum Schlüsse
wurde eine Entschließung angenommen , ähnlich
wie in Eltville in der die Winzer Geld zur Aus-
ührung der RebschädlingSbekämpfung forderten.

Lorch , I I . Jan . Großen Schaden hat das
Hochwasser der Wisper hier angerichtet . Das
Wasser der Wisper war so hoch, wie es seit den
80er Jahren nicht mehr der Fall gewesen war.
Da das Wasser in die Heizzüge der chemischen



Fabrik eingedrungen war , mußt » diese ihren Be>
trieb einstellen . Vom reisenden Wasser wurden
mehrere Mauern und ein Wehr mitgerissen . DaS
Erdreich der umliegenden Aecker und Gärten ist
mit fortgeschwemmt worden . Da die Wisper
auf weite Strecken aus den Ufern getreten war,
ist der durch das Hochwasser entstandene Schaden
ganz beträchtlich . Auch die kleineren in die
Wisper mündenden Bäche , wie der Tiefenbach u.
a . führen Hochwasser und sind aus den Ufern
getreten . Durch den eingetretenen Frost , ist das
Wasser zum Stillstand gekommen . An einzelnen
Stellen sind die Fluten bereits etwas zurückgegangen.

Lorchhausen, 9. Jan. Der ungünstige Aus¬
fall des letzten Herbstes äußert seine Wirkung
auch auf die Preise , welche für Weinberge jetzt
angelegt werden . Hier fanden gestern infolge von
Erbteilung zwei Versteigerungen von Grund¬
stücken statt . Dieselben waren zwar gut besucht,
doch ließ die Kauflust sehr zu wünschen übrig.
Für Weinbergsflächen wurden pro Rute (25
Quadratmeter ) zirka 10 - 25 Mark , für Ackerland
2 — 3 Mark bezahlt . Nur ein Teil der aus-
gebotenen Grundstücke erhielt bei der Versteigerung
den Zuschlag . Nach dem Termin wurde noch
einiges zu der ortsgerichtlichen Taxe aus der Hand
abgegeben.

»ob . Erbach , n . Jan . Hier fand heut « die
Hauptversammlung des Rheingauer Verein » für
Obst -, Wein - und Gartenbau statt . Gegen 4 Uhr
eröffnete der Vorsitzende des Vereins Herr Haupt
mann v . Stofch die Versammlung und daran an¬
schließend laS der Rechner bei Vereint den Ver
einSbericht vor . Im Jahre 1913 betrugen die
Einnahmen 999 .52 Mark , die Ausgaben S 18 .22
Mark , sodaß ein Ueberschuß von 81 .30 Mark
bleibt . Alsdann ergriff Herr Schlegel - Oestrich
da « Wort und warf einen Rückblick auf die
Tätigkeit de» Vereint , und hob hervor , daß im
Jahre 1909 der erste Obstmarkt in Wiesbaden
stattsand mit einem Umsatz von 5000 — 6000 Mk .,
der bis heut « auf das doppelte gestiegen wäre.
Bi « jetzt sind 5 Obstmärkte abgehalten worden
und durch di » prompten Lieferungen im ganzen
nur zwei Reklamationen eingelaufen . Er betonte,
daß gerade dat Rheingauer Obst auf dem Wiet-
badener Markt gesucht werde und besonder « sei
stark « Nachfrage nach Birnen gewesen . Besonder»
wäre nach der Regenten - Birne , Pastoren - Birne
und besseren Sorten Winterbirnen gefragt worden.
Er empfahl im Rheingau Kirschen , Johannit - und
Stachelbeeren , im oberen Rheingau Himbeeren
und im Tale Erdbeeren anzupflanzen . Sodann
wurde beschlossen , im Oktober eine Gemüse -Aus
stellung mit Preitverteilung zu veranstalten . Alt-
dann sprach Herr Weinbau -Inspektor Schilling
Geisenheim über „ Wat müssen wir tun , um die
Obsterträgnisse im Rheingau zu steigern ?" und er¬
klärte lich über Pflege der Stämme , Wurzeln und
Kronen und äußert » sich über dar Abkratzen der
Rinde und bestreichen mit Kalk , sowie über den
richtigen Schnitt der Kronen und Autlichten der¬
selben . Der Redner erwähnte außerdem , daß es
gerade im Rheingau mit der Düngung schlecht
bestellt fei und daß eS viele Bäume gäbe , die
nicht oder zu wenig gedüngt würden . Obstbäume
feien genau so zu düngen wie die Weinberge.
Nach Schluß dieser Ausführungen folgte noch eine
fachlich , Autsprach , unter den einzelnen Mitgliedern.

Biebrich, 9. Jan . Gestern Abend nach
9 Uhr hörten einige Soldaten und andere junge
Leute in der Nähe bei Rheinischen Hofes vom
Rhein Hilferufe . Sie sahen , wie ein Mann sort¬
is , während im Rhein eine Frau tief im Wasser
stand . Man rettete die Frau , brachte sie in ein
benachbartes Haus und dann ins Krankenhaus.
Es ist die zweite Ehefrau des TaglöhnerS Sch .,
von dem sie getrennt lebt . Sie hat den Mann
erst im September als Witwer mit 7 Kindern

^ ^ rratet , ist aber wieder von ihm gegangen.
hatte die Frau an den Rhein bestellt

Ende der hohen Kaimauer in den
■ß um  GUick war die Stelle nicht

*n„ ' J " -sich im Wasser aufrecht halten
Sl " . ® e5 Mann habe ihr dann , sagt die
Sa hil £ ?me  gereicht , um sie zu retten,

J ĝ ang , sei er fortgelaufen , um
r tm l  ^ en, *“ holen . Inzwischen

urbe sie von den hmzukommenden Leuten gerettet.
. Frau nimmt an , daß der Mann die Ehe

m,t einem jungen Mädchen eingehen wollte und
daß sie ihm , zumal sie nicht in die Ehescheidung
willigte , im Wege war . Sch . wurde noch in der
^ acht in seiner Wohnung durch die Polizei fest-
genommen . Er bestreitet entschieden , die Frau in
^n Rhein gestoßen zu haben.

Wiesbaden , 10. Jan. In dem Haus-
haltungsplan für 1914 des preußischen Abgeord¬
netenhauses sind für Nassau folgende Positionen

eingrfetzt : Umbau des Bahnhofs Aßmannshausen:
erste Rate 50000 Mark . — Errichtung einer
Betriebswerkstätte nebst Lokomotivschuppen am
Bahnhof Biebrich -Ost : erste Rate 50 000 Mark.
— Erweiterung des Bahnhofes Balduinstein:
letzte Rate 70000 Mark . — Erweiterung des
Bahnhofes Niederlahnstein : weitere Rate 50000
Mark . — Herstellung eines AuSziehgleises am
Um - und Neubau der Kur - und Badehäuser in
Schlangenbad : letzte Rate 335 000 Mark . — Um-
und Ausbau des Kurhauses Ems : 3 . Rate
1 333 000 Mark . — Mobiliarerneuerung an der
Baugewerkschule in Idstein : 1 . Rate 50000
Mark . — Neubau des Amtsgerichts Höchst:
letzte Rate 193 000 Mark . — Erweiterung der
Gerichlsgebäude in Frankfurt : Ergänzungsrate
300000 Mark . — Neubau des Amtsgerichts und
deS Katasteramts Rennerod : letzte Rate 72100
Mark . — Grundstücksankauf für Erweiterung der
Gerichtsräume in Frankfurt : letzte Rate 462 698
Mark . — Neubau des Polizeidienstgebäudes in
Frankfurt : letzte Rate 482 858 Mark.

— Kreuznach , 11 . Jan . Durch einen Berg¬
rutsch wurde die Nahebahnstrecke am Niederthäler-
hof bei Waldböckelheim teilweise verschüttet . Da¬
durch entstanden erhebliche Verkehrsstörungen
Nachdem das eine Gleis frei war , wurde der
Verkehr eingleisig betrieben . Heute ist auch das
zweite Gleis wieder in Betrieb genommen worden.

Nierstein , 12. Jan . Hier wurden insge¬
samt 100 Stück 1913er aus verschiedenen Kellereien
verkauft . Für das Stück wurden 1100 — 1500
Mark , zusammen etwa 130 000 Mk ., durchschnitt¬
lich 1300 Mk . bezahlt . Außerdem gelangten zum
Verkauf etwa 20 Stück 1912er . DaS Stück er¬
brachte >100 Mk ., zusammen wurden also rund
22 000 Mk . erlöst . Die Verkäufe haben unter
den 1913er Weinen unserer Keller gehörig auf
geräumt.

— Mülheim (Ruhr) , 10. Jan . Im
preußischen Etat sind auch für die hiesigen Bahn¬
hofsanlagen größere Summen eingesetzt . So als
erste Rate 100 000 Mark für die Erweiterung
des Bahnhofs Mülheim -Heißen , deren Gesamt¬
kosten 11 867 000 Mark betragen . Ferner
1000 000 Mark als zweite Rate für den Umbau
der Hauptwerkstätten in Mülheim -Speldorf . Da¬
für sind im ganzen 4 700 000 Mark ausgeworfen,
davon sind bereits 1913 100 000 Mark bereit-
gestellt worden.

— Berlin , 9 . Jan . Vor dem Oberkriegsgericht
des 3 . Armeekorps als Berufungsinstanz stand
gestern ein desertierter Soldat , den der Vertreter
der Anklage den größten Hochstapler , der je die
Militärgerichte beschäftigte , ja den es je gegeben
habe , bezeichnete . Es handelt sich um den Mus¬
ketier Kanewurf , der im In - und Auslande eine
lange Reihe von Hochstapleleien und Heirats¬
schwindeleien verübte . Das Gericht verurteilte
den listenreichen Abendteurer zu 6 Jahren 6
Monaten Zuchthaus , zu 900 Mark Geldstrafe
und zur Ausstoßung aus dem Heere.

- Berlin , 10. Jan. (Der Tunnel unter
dem Potsdamer Bahnhof .) Das Projekt der
Untertunnelung des Potsdamer Außenbahnhofs,
das eine sehr erhebliche Erleichterung des Ver¬
kehrs am Potsdamer Platz zur Folge haben
würde , scheint jetzt endlich seiner Verwirklichung
entgegen zu gehen . Das Projekt spielt ja schon
jahrelang , doch wollte die Eisenbahnverwaltung
nicht die Höherlegung der Geleise , die nach dem ur¬
sprünglichen Entwurf nötig gewesen wäre , zu-
billtgen . Jetzt hat ein neues Projekt allgemeine
Anerkennung gefunden , das zwar kostspieliger ist,
aber das Bedenken der Eisenbahnverwaltung um¬
geht . Diese Verbindung wird den ganzen Ver¬
kehr des Westens mit der südlichen Friedrichstadt
auf sich nehmen durch die direkte Verkehrsmög¬
lichkeit zwischen der Kurfürstenstraße und der An¬
halter - und Kochstraße.

— Köslin , 10. Jan . Heute Nacht wütete
an der Küste ein fürchterliches Unwetter , das die
Nordoststürme der letzten Tage noch bei weitem
übertraf . Bei Funkenhagen drang die See drei
Meter in die Düne . Bei Sorembohm ist die Dorf¬
straße an der Küste vollständig überschwemmt.
Ein großer Teil der Gehöfte mußte von den Ein¬
wohnern verlassen werden . Auch das Strand¬
hotel Junghans mußte vollständig geräumt werden.
Für die Gehöfte besteht Einsturzgefahr . Bei
Bauerhufen wurde eine hohe Düne vollständig
weggerissen . Laaso ist vom Verkehr gänzlich ab-
gejchnilten . Die Einwohner erhielten seit zwei
Tagen keine Post , da der Verkehr auf dem Ja-
munder See lebensgefährlich ist . Die Ostsee
durchbrach auch hier die Düne an vier Stellen.
Damkerort ist vollständig hinweggespült . Wieviel
Einwohner noch leben ist unbekannt ; nur durch

ein Fernrohr kann man erkennen , daß die Dächer
der Häuser von der See umspült werden . Von
Köslin sind 250 Mann Militär zur Hilfeleistung
entsandt worden . Der Landstrich zwischen dem
Jamunder und dem Bukower See ist vollständig
überschwemmt , so daß nur ein einziger See vor¬
handen ist . Das Bauerndorf Wussecken und das
Fischerdorf Puddemsdorf stehen unter Wasser.
Letzteres ist rings von den tosenden Fluten ein¬
geschlossen , so daß es von jedem Verkehr abge¬
schlossen ist . Das Dorf Labus , das ebenfalls
am Jamunder See liegt , ist zum Teil überschwemmt.
Das Wasser auf der Landstraße nach Neuenhagen
reicht teilweise bis Brusthöhe , namentlich am so¬
genannten Scheitelgraben . In den Seebädern
sind die Badeanstalten zum größten Teile weg¬
gerissen . Den meisten Schaden richtete der Sturm
bei Zoppot an . Die Fluten wühlten Teile des
im Februar verunglückten Flugzeugs „ West¬
preußen " an den Strand und zwar die Gondel
und Teile der Tragflächen — Aus Pillau wird
berichtet : Das Hochwasser erreichte hier die höchste
Steigmarke . Die EinfahrtSdämme und Brücken
sind überschwemmt . Im Tief herrscht eine ge¬
waltige See . Die Mole an der zweiten Torpedo¬
bootsbatterie ist auf fünf Meter durchbrochen.
Das Wasser bedroht die Festung , die zwei Meter
unter dem Wasserspiegel liegt . Man versucht,
der drohenden gefahrvollen Ueberschwemmung durch
Steinaufschüttungeil zu begegnen . 150 Menschen
sind damit beschäftigt , zu bergen , was zu
bergen ist.

— Sold au (Ostpr .) , 9 . Jan . Hier hat sich
eine schreckliche Bluttat ereignet . Es handelt sich
um den Selbstmord eines Ehepaares , das seine
fünf Kinder tötete . Auch die Schwester des Ehe¬
mannes hat Selbstmord verübt . Der Baumeister
Alfred Bratz , der zu den angesehensten Bürgern
der Stadt Soldau zählte , hatte in der letzten
Zeit seinen Freunden gegenüber verlauten lassen,
daß er geschäftlich große Einbußen erlitten habe
und daß eS ihm pekuniär nicht mehr so gut gehe,
wie früher . Auch zeigte er Anzeichen von Schwer¬
mut . Heute Vormittag fanden Geschäftsleute die
Wohnung verschlossen . Als auf das Klopfen
niemand reagierte , öffnete man die Tür gewalt¬
sam . Ein grauenvoller Anblick bot sich den Ein¬
dringenden . Auf dem Sofa des Wohnzimmers
saßen aufrecht die Leichen des Baumeisters Bratz
und seiner Ehefrau . Alle Gashähne in der
Wohnung waren geöffnet und am Eingang fand
man einen Zettel mit der Aufschrift : „ Vorsicht,

!" Die Eltern hatten Trauerkleider ange¬
legt und augenscheinlich gemeinsam,eng umschlungen,
den Tod gesucht . Als man aus dem benachbarten
Zimmer keinen Laut hörte , trat man in dieses
ein und fand in den Betten liegend oie Leichen
der fünf Kinder des Ehepaares und in einem
anderen Zimmer die aus Danzig stammende
Schwester Margarete des Baumeisters . Den
Kindern , Mädchen und Knaben , von denen das
älteste 18 , das jüngste 4 Jahre alt war , waren
die Kehlen durchschnitten . Bratz ist 50 Jahre
alt und hatte seit drei Jahren ei» Baugeschäft
übernommen , in dem er früher selbst als Archi¬
tekt tätig war . Ueber dieses Geschäft war der
Konkurs verhängt worden.

— London , 9 . Jan . Gestern abend wurde
aus den Puffern des letzten Expreßzuges London-
Liverpool bei der Station Nottigham ein Mann
namens Corpin halb erstarrt aufgefunden . Er
hatte eine Strecke von 1500 km. zurückgelegt , auf
dem Puffer , den Rücken dem Wagen zugekehrt.
Mit einer Hand hatte er sich an eine Eisenstange
angeklammert . Er war halbstarr und konnte erst
nach langen Bemühungen - ins Leben zurückgerrufen
werden . Auf die Frage , was ihn dazu bewogen
hätte , eine solche Fahrt zu machen , erwiderte er,
daß er die Absicht gehabt habe , seiner Schwieger¬
mutter so weit als möglich zu entgehen.

- Petersburg , 10. Jan . Im Gebiet der
Nordwestbahn haben überall starke Schnee¬
verwehungen stattgefunden . Der Passagier - und
Wagenverkehr mit Reval war 24 Stunden unter¬
brochen . In der Nähe von Riga sind zwei
Bahnzüge im Schnee stecken geblieben . In Pskow
haben sich sieben Züge angesammelt . Die Ver¬
bindung von Kronstadt mit der Küste ist unter¬
brochen . Alle nach Petersburg gehenden Züge
haben Verspätungen . Die Vorstädte und Dörfer bei
Petersburg sind vollständig eingeschneit . In den
Straßen der Residenz ist der Verkehr durch die
Schneemassen erschwert . Zur Fortschaffung bei
Schnees von den Bahnlinien sind Bauern , stellen-
weiie auch Militär hinzugezogen worden . In
vielen Orten sind die Beleuchtungsanlagen und
Telegraphendrähte zerstört worden.

Verantwortlicher Redakteur : K. Meier.



Städtische höhere Mädchenschule
zu Rüdesheim a. Rhein.

Kinder , welche zu Ostern 1914  in die städtische höhere Mäd¬
chenschule aufgenommen werden sollen , sind bis zum 1. Februar
ds . Js . anzumelden . In Rücksicht auf den Lehrplan der Schule,
der dem für Lyzeen entspricht , empfiehlt es sich , die Kinder mög¬
lichst frühzeitig der Schule zuzuführen . Die Anmeldung nimmt
die Unterzeichnete an allen Wochentagen vormittags von 11 bis
12 Uhr mit Ausnahme von Montag in ihrem Amtszimmer , Brömser-
hof , entgegen.

Die Schulvorsteherin:
A. Marx.

Rüdesheim a. Rh ., nheinstr.  j/.
Sprechstunden für Zahnleidende:

Wochentags 10—12 und 2—5 Ohr.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist.
^ Meine Wohnung Befindet sich vom 1. April aß :

Ecke der ßraßen- u. firctistr. Bei fferrn ffch. ffendorf.

.Mcier’s backtlmckerei

Anfertigung

^ sämtlicherO
Dracksachev

für

Sesckäste and Private.

küllesbeiw am Miein
kirchstrssse.
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Die Welt
moderne illustrierte Wochenschrift
(Verlag der Germania, A.-G., Berlin C2)

Was bringt „Die Welt "?
Mooerne Illuftratiouen der Tagesereigniss«.
Ittuitrierte Aufsätze tut allen Gebieten.
Eine Srientierung über die Weltlage.
Romane aus desicn Federn liir dir Familie wie für

!l l era rjl ch 01l erel >ieri e l!e ler.
Skizze», Novellen und Humoresken.
Die Frauenwelt, für die Frau und di« LauSwirlschai«.
Eine Ecke für Amateurphotographen.
Humor und Rätsel.

Was zeichnet „Die Welt " aus?
Die vo» keiner Wochcnichrift iiderlroffene Aktualität.
Die «Sediegenbeit des illustrative» Materials.
Die peinlich vorsichtige Wahl des rinterhaltunasstosseS.
Die -»ergtsche, selbständige Haltung in der Politik und der

Weltanschauung!
OVlolY marschiert an der Spitze der katho-
•cvvH lischen Zeit - und Wochenschriften

für Familie und HauSl Sie ist in lebendiger , nie
ruhender Entwicklung begriffen . Die „Welt " ist in
Anbetracht ihrer Leistungen außerordentlich wohlfeil.

Meintjeden Sonntag zum Preise von nur IV Psg.
Zu beziehen durch:

Adam Killian, Buchbinder, Rüdesheim.

Nüchenfivmfen» Ochvanßpapiev
Toriens uns Nuttevövoöpapiev

emxstetzlL
M. Meier, Kirch-ritzr, « üSrrßeim.

Für alle wohltuenden Leweise inniger Beil-
nähme an dem Verluste unserer lieben Mutter
sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Rüdesheim  a . Rh ., den 10. Jan . 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen: KV
Phil . Becker.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Millionen s“sie gegen

Husten
Iffll
[ Heiserkeit . Verschleimung , Keuch¬

husten, Katarrh , schmerzenden
!Hals , sowie als Vorbeugung gegen jj

Erkältungen.
AA not . begl. Zeugnisse von

VI .W Aerzten ».Privatenver¬
bürgen den sichern Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
B . Prinz , Rüdesheim,

Ecke Markt - u. Oberstr . 20.
Schäfer jun ., Eibingen.

Prinz , Aßmannshausen.

>Das unentbehrliche fjüfs»
. mittel jedes Sedildeten

Herbers
Konoerfations » .

Lexikon
Bis 1910 ergänzt.

(9 reichillustr. Bde M 115 .—)
Dieses Lexikon zeichnet sich durch

folgende Vorzüge aus : j

I Vollständigkeit, öensuig » f
keit u. vdjektloität , ffsnd » ?
»chkeit u . billigen preis . !

Gegen bequeme teilzshlun - i
gen durch alle BuchhandlungenI
:: zu beziehen. f
- - — . —

Ia . doppelgekochtes
Leinöl

Der Liter 84 Pfg., sowie Ia. staubfreies
Futzbodenöl

per Liter 70 Pfg., stets zu haben bei
Heinrich Weber,

Jakobstratze 13, Rüdesheim.

Rer liebt
sin zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesiAussehen und blendend
schönen Teint , der gebrauche
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
ä Stück,50 Pf . Die Wirkung erhöhtDada-Cream
welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
Ssrmarüaaxothshsu. A. Hartenbach

Flechten
uüsstude und trocken « ScSiurjwmtlechte,

»Xropll. EkiOBic, fiautMiaschli »« aller Art,

offene Füße
Re{nschadcn,Beiafetchwflre,Adcrb «ine , hö»a
Finger , alte Wunden sind oft »ehr hartnäckig;

wer bishervergeblich hoffte
gebeitt zn werdan , snaciie noch cincnVerauch

mit der bestens bewährten
Rino - Salbe

irdy . »chidl . Bestandteil . DoseM. 1,15u. 2,25.
Dankschreiben gehen tätlich ein.

Mw eeht fn Oririnalpackung wciß-jrfin -roi
m, Ta. Schubert Sc Co.. Wdnböhla -Dreide ».

Fälschungen webe man zurfick,
a, CA,Z«wtmmeB5.: waeba, Terpentin je 25A

Dirkent. 3,0, Eigelb 20,0, Seiler !, Rare, je 1,0.
Zm heben t» den Ajoth •*.«*.

Knochen ,Lumpen
Alteisen, Speicher-
Keller-u.Hauskram

sowie Weinstein
kauft stets

Karl stampf
Althändler

Geisenheima. Rh.
Taunusstr . 8.
Postkarte genügt

ii„ S<u—.

Eigener Fuhrwerk.

Eine schöne

I-Iimmermollnuilg
nebst Küche und Mansarde nebst allem
Zubehör zu vermieten. Feldstraße 19.

Zum 1. April eine

Wohnung
3 Zimmer und Küche zu vermieten.

—. _ Peterstraße 5.

Binger Marktpreise.
7. Januar 1914.

Weizen . . . 100 hg Ji. 18.90
Gerste. . . . „ tf 16.25
Korn . . . . „ 15.85
Kartoffeln . . „ ft 3.90
Hafer . . . . „ „ 16.50
Heu . . ' ' „ „ 5.30
Stroh . . . . „ n 2.50
Butter • • 1 hg 2.20
Milch. . . . 1 Liter „ 0.21
Eier . . . . 10 Stück „ 1.00
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